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rock (sk). Einen Ort, an dem wichtige Ar-
n Mitglieder der Kolpingfamilie Stuken-
3. März, kennenlernen. Sie besuchen das

Kolpingwerkes in Gütersloh. Um 18.15
im Fahrgemeinschaften gebildet.
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brock (sk). Einen Besuch der Ausstellung
Creativa“ in Dortmund organisiert die

mke für Samstag, 15. März. Abfahrt ist um
he. Anmeldungen nimmt nur noch heute

er Rufnummer 49 75 entgegen.

rock (cla). Wer jung ist und gerne tanzt,
igen Freitag, 7. März, findet von 19 bis 22

ugendlichen im Alter von 12 bis 15 Jahren
e Disco statt. Der Eintrittspreis beträgt 2
hte, sollte aber unbedingt seinen Schüler-

brock (SL). Zu einem Kinderkreuzweg
engemeinde St. Johannes Baptist alle Kin-
stkommunionkinder – ein. Die Stationen
Golgatha werden ihnen am heutigen Frei-

kirche vorgestellt.

Sabine K
` (0 5

sk@neue-

mBerufsförderzentrum

urmitSchülerausweis

egnachGolgatha

t einungesichertes
tergeöffnet

Selbstversuch: „Schloß Holte I“ steht auf dem kleinen Schildchen über der geöffneten Tür des Holzhäuschens. Dahinter finden sich die Armatu-
renüber einem 27 Meter tiefen Bohrloch, aus dem Senne-Wasser probeweise emporgepumpt wird. Dr. Dirk Brehm, Bürgermeister Hubert Erich-
landwehr (v.r.) und Thomas Grünz lassen es sich schmecken. Wassermeister Edmund Brock, Werksausschussvorsitzender Christian Hayk (v.l.)
und Tiefbauamtschef Horst Wolter sind in der nächsten Verkostungsrunde dran.  FOTOS: SUSANNE LAHR
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¥ Schloß Holte-Stukenbrock.
Als Bürgermeister Hubert
Erichlandwehr die Rechnung
auf denTisch flatterte, war erst
einmal ein Anruf bei Edmund
Brock fällig. Vom städtischen
Wassermeister wollte er doch
zugernewissen,wozudasWas-
serwerk ein Partyhäuschen
braucht. Die Erklärung war
schnell geliefert undwurde ak-
zeptiert.

Die kleine Holzhütte steht seit
einigen Monaten an der Bielefel-
der Straße auf dem Hof Kipsha-
gen. Sie schützt die Armaturen,
die für den Pumpversuch benö-
tigt werden, mit dem die Stadt
klären will, ob sich eine eigene
Trinkwasserversorgung lohnt.
Bislang bekommen etwa 16.300
Schloß Holte-Stukenbrocker
ihre jährlich eine Million Kubik-
meter Wasser von den Stadtwer-
ken Bielefeld. Zahlen müssen sie
dafür momentan 1,29 Euro pro
1.000 Liter.

Der Startschuss zu Phase 3 auf
dem Weg zur möglichen Selbst-
ständigkeit ist am 20. Februar ge-
fallen.An diesemTag hat der ins-
gesamt viermonatige Langzeit-
pumpversuch begonnen, der
Auskunft darüber bringen soll,
ob an dieser Stelle genug und
qualitativ einwandfreies Trink-
wasser gefördert werden kann.
Begleitet wird die Stadt bei ihren
Schritten, die mit einer orientie-
renden Voruntersuchung und
Kurzpumpversuchen an zwei
Stellen im Stadtgebiet begonnen
hatten, vom Bielefelder Büro für

Geohydrologie und Umweltin-
formationssysteme (BGU).

Diplom-Geologe Thomas
Grünz schildert, dass die Boh-
rung durch Geschiebe-Mergel
und Sand bis auf das Emscher-
Mergel-Festgestein abgeteuft
worden ist. Bis Ende Juni wer-

den stündlich genau 25 Kubik-
meter Wasser aus gut 27 Metern
Tiefe hochgepumpt und in die
Kipshagener Teiche abgeleitet.
„Monatlich wird die Wasserqua-
lität durch ein akkreditiertes La-
bor getestet“, sagt Grünz. Bisher
werdenalle Parameter der Trink-
wasserverordnung eingehalten,
lediglich Aluminium erreicht

ziemlich genau den Grenzwert
von 0,2 Milligramm pro Liter.

Anetwa 16Grundwassermess-
stellen wird regelmäßig beobach-
tet, wie sich der Pegel in der
Tiefe verhält und wie groß etwa
der Trichter-Bereich ist, aus
dem Wasser in Richtung Pumpe

fließt. Nach Abschluss des vier-
monatigen Tests wird nach den
Worten des Geologen noch gut
zwei Monate geschaut, wie lange
der Grundwasserpegel braucht,
sich zu normalisieren.

„Nach diesem Langzeitver-
such und dessen Auswertung
sind wir so schlau, dass wir eine
Entscheidungsgrundlage ha-

ben“, sagt Tiefbauamtschef
Horst Wolter. Wenn Qualität
und Menge ausreichen, können
die Kosten für ein eigenes Was-
serwerk kalkuliert werden. „In
etwa einem halben Jahr kommt
es zum Schwur.“ Der Wille zur
Eigenversorgung ist bei den Poli-
tikern da, die sich schon länger
darüber ärgern, dass sie das vor
ihrer eigenen Nase geförderte
Trinkwasserder Senneteuer kau-
fen müssen. Die Selbstständig-
keit muss sich nur rechnen. Bis
zum Ende der Phase 3 hat die
Stadt rund 40.000 Euro ausgege-
ben.

Sollten sich die Schloß Holte-
Stukenbrocker für die Eigenför-
derung entscheiden, würde sich
in Phase 4 eine fünfjährige Lang-
zeitförderunganschließen. „Die-
sesWasser dürfte aber imGegen-
satz zu jetzt auch schon zur
Trinkwasserversorgung genutzt
werden“, betont Dr. Dirk
Brehm (BGU), ebenfalls Di-
plom-Geologe und vereidigter
Sachverständiger für Grundwas-
ser und Geothermie. „Bis wir
dann zu einem eigenen Wasser-
schutzgebiet kämen, würde es
insgesamt 15 bis 20 Jahre dau-
ern“, ergänzt Horst Wolter und
macht deutlich, dass der Weg
durchdas Genehmigungsverfah-
ren einen langen Atem braucht.

Offen ist auch noch, ob die
Brunnen eines eigenen Wasser-
werkes alleBürger, die ans öffent-
liche n Netz angeschlossen sind,
auch versorgen könnten. Darum
wird jetzt gleich mitgetestet, wie
verträglich sich das geförderte
Wasser mit andernorts aus der
Tiefe geholtem Nass vermischt.

www.nw
te

DergeöffneteDeckelgibtdenBlickfrei: Gestern Nachmittag zeigt
die Wasseruhr hinter der Pumpe eine Fördermenge von 8.997 Kubik-
meter an, die seit dem 20. Februar aus etwa 27 Metern Tiefe gefördert
worden sind.
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des Angeklagten und setzt das
Strafmaß fest. Deutsche Bürger
und Bürgerinnen können dieses
Ehrenamt wahrnehmen, wenn
sie zwischen 25 und 70 Jahre alt
sind. Wer Interesse hat, kann
sich bis zum 10. März bei der
Stadtverwaltung melden. An-
sprechpartner sind Ferdinand
Lakämper (Schöffen), Tel.
89 05 331, und Axel Otto (Ju-
gendschöffen), Tel. 89 05 109.
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nichtüber eine offeneHotelrech-
nung informiert war.

Wie berichtet, hat die Betrei-
bergesellschaft des Hotels Straf-
antrag gegen den Golfsportler
des Stukenbrocker Clubs ge-
stellt, der den Aufenthalt ge-
bucht, aber bisher nicht vollstän-
dig bezahlt hat. Der Betroffene
erklärtegestern der NW, sein An-
walthabe mit der Ermittlungsbe-
hörde gesprochen. Der Strafan-
trag werde zurückgezogen, die
Forderung beglichen. Das Pro-
blem sei durch eine Rechnung-
stellung an eine andere Adresse
ausgelöst worden.

»Ineinemhalben Jahr

kommteszumSchwur«

mtlicheRichter
n Vorschläge eingereicht werden

brock (SL). Zu einer zweitägigen Sicher-
lle Bürger ins Foyer des Rathauses eingela-
chaft Sicheres Haus“, in der Handwerker
wollen nach den jüngsten Einbrüchen in
rauf hinweisen, dass es ungebetenem Be-
macht werden kann. Vertreter der Kreis-
loh, des Kommissariats Vorbeugung und

eamten beraten am Freitag von 14 bis 18
März, von 10 bis 14 Uhr kostenlos darüber,

ngen sicherer gemacht werden können.
rungen sind ausgestellt, an einem ungesi-
gt, wie schnell ein Fenster aufgehebelt ist.

Phase3istangebrochen
Warum das selbstgeförderte Wasser schmeckt, aber noch nicht getrunken werden darf
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